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Erobert das «Eculein» die Schweiz?
VON SIMON STETTLfcR

«Europa wird kommen, der Franken
verkommen.» So tont es spätestens,
seit die gemasteten Minister in Maastricht

Rat hielten. Noch vor dem Jahr
2000 soll der Schweizerfranken
verschwinden, wenn es nach ihrem Willen

geht. Noch sei hier kein Nachruf
aufden Franken gehalten, denn dass er
wirklich sterben wird, steht noch
nirgends geschrieben.

Die neue Wahl uns; soll ECU heissen Bei

«ecu» handelt es sich um eine Abkuizung,
also ein Woit-Wiatk Man sagt, es heisse

«Emopean Ctuiency Unit» Bei diesem

Woit-Ungetum ist es ja wnklich von Voi-
teil, wenn man sich aut die Abkuizung be-
schiankt Die ist schlimm genug Sclueibt

man abei «ecu», «Ecu» odei gai «ECU»'
Selimcuzhaft wnd auch sein, dass im den

«ecu» keine so gangige Vcu kleinen ungsfoi m

zui Veiiugung steht wie tili den Flanken

Mit ihm winde also auch das hcbcvoll-
abstharzige «Fiankli» odei das neidtiieicn-
de «Schwyzci-Fiankli» bundesdeutschei
Nachbain dahintallen Em allfalhgei Diminutiv

«eculcin» odei so ahnlich waie ehei

haizig denn hei zig
Fur Schweizeizungcii wild es ernsthafte

Biobleme geben, diesen «ecu» auszuspie-
chen, die offizielle fianzosische Spiechwcn-
se wud uns Berglen 11 Muhe machen Um

C>

den Sondeitall Schweiz europaweit zu
manifestieien, sollten wn uns eine helvetische

Schreib- und Spiechweise vorbehalten
W11, die wn an eine starke Wahiung
gewohnt sind, sollten uns fui einen starken eil
Konsonanten einsetzen Wie wate es mit
«Eku»' «Eku» (ausgespiochen wie der E111-

mcntalci Ausdiuck fui Ekel), «Eku» also,

Kl Kl AMI

Qualvoll gestorben
Die Frage ist nicht, ob wir jedes
Jahr eine Million Versuchstiere
umbringen können, die Frage ist,
ob wir es dürfen

Am 16 Februar ein
überzeugtes JA zu
"Weg vom Tierversuch'
fur eine
Reduktion unnotigerTierversuche

wurde viel leichten tibcu Schweizeizungen
kommen Ausseidem hatte es den Vorteil,
dass gleichzeitig em bestimmtes Gefühl, das

sich bei den Einfühlung des «ecu» und den

Abschaffung des Fiankcns einstellt, ausge-
diuckt weiden kann

Beim Bauennkileg anno 16^3 wai die

Hauptuisache die Munziefoim Das heisst,

den Wertdei Münzen winde mneitdiciTagen

halbiert Wählend die Stadtbeincu die

Münzen noch lechtzcntig umtauschen
konnten, gingen die Landlcute lecu aus Es

waie gut, wenn diese lustoiische Tatsache

Wieden einmal laut und deutlich 111 Eiinne-
11111g geinten winde, notfalls bis Biussel

O O
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Und alles nur wegen
38 Sekunden Porno...

«Ist das eine Vcuschwoiung'» Chefiedak-

toi Beten Studcu schaut seinem Gegcnubei
1 atlos 111 die Augen So hilflos blickt Studcu

sonst nui wählend semen Studiodiskussionen

111 die Welt Den glucklose Chef-
ledaktoi des Schweizei Fernsehens steht
heute aber nicht im Studio, sondern 1111

Regen Genauen noch, eu hat sich am Secu-
litas-Wachtei im Empfangsgebaude voi-
beigeschhchen und am Rand des Fei lisch-
gelandes hinten ein paai Büschen veu-
steckt Dort, wo 1111 Sommcu altgediente
Fernsehjounalisten Boule spielen, tnfft
sich Beten Studcu 1111t seinem Brotegejuig
Wildbeigcu Sozusagen ein konspnatives
Ti effen 11m «1 o voi 1 o»

«Ist das eine Venschworung?» Studcu

kann es einfach nicht fassen Da hatte eu eine

gute Idee, nämlich «1 o voi 1 o», und
niemand weiss es zu schätzen «Habe ich nicht
alles liegen- und stehengelassen, 11111 um& O

<10 voi io> fernsehinteun duichzupent-
schen'» Jurg Wildbergeu nickt «Habeich
nicht diesen Spatachtundsechzigcun von
<Schweiz aktuell) das Budget fui kntische

Reportagen gekuizt, damit <10 voi io> flu
eine Viertelmilhon Flanken einen Minu-
tenkiimi dieheui kann'» Juig Wildbergeu
nickt «Habe ich nicht 111 eleu <Tagesschau>

hart duichgegiiffen und die Mannschaft
O O

doit auf das absolute Minimum leduziert,
damit <10 vol io> genug Mitaibeutei hat

und kreative Fienaunie entwickeln
kann'» Jurg Wildbeigcu nickt Er weiss,

was er seinem Chefiedaktoi schuldig ist
Die beiden Mannen, die das Fernsehen

neu cifindcn wollten, schweigen voi sich

hm Wegen 38 Sekunden Boino-Film hat

sieh die ganze Welt gegen «10 voi io»ven-D OO
schwoien Wenn es 11111 die übliche Klage

<D

des piofiliciungsstichtigen SVB-Natio-
naliates Ma\miihan Rciniann gewesen

waie — den nimmt ja nicht einmal mein

die Beznksanwaltschaft Zill ich einst
Auch den Ruffel von den NZZ konnten
Studcu und Wildbcugci noch vcischmcu-

zen Dass jetzt abei den Blick das Boule-

vaid-Magazm des Schweizei Feinsehens

kiitisicut, obwohl die B/ieUjouiiialistcn
nichts andeues machen als die «10 voi 10»-

Repoitei, das ist doch wuklich den Gipfel
«Dabei haben unscue Reporten wenigstens

humanistische Bildung», sagt Studer,

«diese Blick-joui nahsten sind doch 11111 »

Ei sucht nach Woltem «Balastmenscu'

Jawohl' Selbstgeuechte Balastinenseu1» Ei-
scln eckt di ehern sieh Studcu und Wildbcugci

11m Hinte 1 ihnen stellt plötzlich ein

Repoitei von «10 voi 10» den Klagen seines

Ticnchcoats hochgeschlagen, 111 den

linken Hand eine Zcutgcust-Bostille, 111 den

1 echte 11 Hand das Natel C und den Filofax

«Diese Blick-Journalisten sind alle

Balastinenseu», Wieden holt den «10 voi io»-Re-

poiteu Juig Wildbeigcu veuzieht saueilicli

sein Gesicht und koiiigicut «Du meinst
wohl Bhaiisacu, odei'» Dann dicht eu sich

um und geht allcunc ms Studio zuitick Es

gibt Augenblicke 1111 Leben, da bei cut es
O O

Juig Wildbeigcu, dass eu mchtJazz-Musi-
kei geblieben ist »

Gottlub blleiiberger

10


	Telespalter

